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Amts- und
für die OberaMts -Bezirke

Nagold , Freudenkadt und Horb.
35 .Freitag den 1. Mai 1846 .

xI . Wöckentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der balbjährige Prei«
ist ohne SvedinonS - Gebühr, 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückung«- Gebühr beträgt für
die dreisvaltige Lmie I V, Kreuzer. — Angemessene Beirräge , namentlich aus der Sckiwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Württembergisch,
Cbronik vässend. deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliche Erlasse
Nagold . Freudenstadt . Horb.
Den K. Pfarrämtern wird nachste¬

hender Regierungs -Erlaß zur Nachach¬
tung eröffnet . Den 29 . April 1846.

Die K. Oberämter.
Vät . Obcramtmann Daser.

Die Königl . Württembergische Re¬
gierung des Schwarzwaldkreises an
das Königl . Oberamt.

Da nach einer Mittheilung des Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenhei¬
ten vom 6. l. Mts . die dänische Re¬
gierung die Verfügung getroffen hat,
daß künf .ig in Fällen des Ablebens ei¬
nes Württembergers in Dänemark der
württembergiscken Regierung auf di¬
plomatischem Wege ein Todesschein aus-
gcfolgt werden soll , und da dem von
der dänischen Regierung ausgcdrückten
Wunsche der Erwiederung dieser An¬
ordnung in Ansehen der in Württem¬
berg sterbenden dänischen Untcrthancn
oder in dem dänischen Staat geborenen
Personen von der diesseitigen Staats¬
regierung entsprochen werden will ; so
wird dieses dem Oberamtc mit der Auf¬
lage eröffnet , sich hiernach nicht nur
selbst zu achten , sondern auch hiervon
die Pfarrämter seines Bezirks zu ihrer
Nachricht und Nachachtung mit dem An-
fügcn in Kcnntniß zu setzen, daß die
sonach auszuferngenden Todesscheinc
von in Württemberg sterbenden däni¬
schen Staatsangehörigen durch die Be¬
zirksämter , mit deren Beglaubigung
versehen , an das K . Ministerium des
Innern zur weiteren Beförderung ein¬
zusenden seyen.

Reutlingen , den 23 . April 1846.
Schümm.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Durch Erlaß vom 27 . Dezbr . 1842

(Amtsblatt S . 805 ) ist angeordnet wor¬
den, daß Personen , welche nach Frank¬
reich bestimmte Urkunden ausstellen las¬
sen, durch die geistlichen und weltlichen
Ortsvorstcher belehrt werden sollen , daß
solche Urkunden , wenn sie in Frankreich
mir Wirkung gebraucht werden sollen,
stets durch die Ministerien und die fran¬
zösische Gesandtschaft , oder falls sie
durch die diesseitige Gesandtschaft in
Paris beglaubigt werden sollen, wenig¬
stens durch die Ministerien unterzeich¬
net sepn müssen.

Da nach einer von der Gesandtschaft
in Paris dem Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten gemachten Mit-
tbeilung dessen ungeachtet nicht selten
vorkommt , daß Urkunden , welche von
Schultheißen - oder Pfarrämtern ausge¬
stellt sind , und von welchen bei fran¬
zösischen Behörden Gebrauch gemacht
werden soll , die bezeichnte Beglaubi¬
gung nicht enthalten , so wird aus be¬
sondere Weisung des K. Ministeriums
des Innern vom 11 . d. M . die Be - !
fokgung obigen Erlasses wiederholt ein- '
geschärft . Den 29 . April 1846 . >

Die K. Oberämter . ^
VcU. Oberämtmann Daser.

Oberamt Nagold . !
Nagold.

Die Ortsvorsteher werden auf die im
Regier -Blatt Nr . 23 , S . 204 und 205
erschienene Verfügung des K . Ministe - .
riumö des Innern vom 15 . d. Mts . ,!

betreffend dir Dauer des Aufenthal¬
tes der Gäste in den Wirthshäusern,

nicht nur zur eigenen Nachachtung hin¬
gewiesen, sondern auch beauftragt , die¬

selbe alsbald der Bürgerschaft zu pub-
liziren und über die geschehene Publi¬
kation einen Eintrag in das Verkünd»
buch zu machen . Den Wirthen und
Polizei - Offizianten ist die Verfügung
speziell zu eröffnen und hierüber eine
Eröffnungs - Urkunde , welche in das
Schultdeißenamts -Protokoll einzutragen
ist, aufzunehmen . Zugleich wird den
Ortkvorstehern in Gemäßheit eines Re¬
gierungs - Erlasses vom 21 . d. MtS.
növh Folgendes zu erkennen gegeben:

Da es angemessen geschienen hat , die
Verlängerung der Polizeistunde auf
11 Uhr auch fernerhin als Dispensa¬
tion von einer K . Verordnung zu be¬
handeln , so sind Gesuche der Vorsteher
einzelner Gemeinden um Gestattung die¬
ser Ausnahme wie bisher durch das
Oberamt , beziehungsweise die Kreisre¬
gierung dem K. Ministerium des In¬
nern vorzulegen . Die bereits ertheil-
tcn Dispensationen bleiben in Wirkung.

Da sodann durch Nro . 3 der Ver¬
fügung die den Wirthen bisher obge¬
legene Verpflichtung des Abbietens auf¬
gehoben ist, und dafür die Wirthshaus-
gäste wie die Wirthe durch Polizei -Of¬
fizianten an den Eintritt der Polizei¬
stunde erinnert werden sollen, und erst,
wenn kiese Erinnerung fruchtlos war,
die bestimmte Strafe verwirkt ist , so
will man diese Einrichtung , welche
schon bisher mehrfach bestanden hat,
in allen Gemeinten des Oberamtsbezirks
hiemit einqefübrt haben . Den 28 . April
1846 . K. Oberamt . Daser.

Obcramr Freudenftadr.
Freudewstadt.

Hagelversicherung.
Das Oberamt steht sich veranlaßt,

den Gürerbesitzen , wiederholt die Vor-



theile deS Beitritts zur Hagelversiche¬
rung nahe zu legen , und fordert die
Ortsvorsteher auf , zur Beförderung der
Theilnahme an dieser wohlthätigen An¬
stalt mitzuwirken.

Dabei wird insbesondere bemerkt,
daß für die Bezahlung der Beiträge
Frist bis Martini gewährt wird , wenn
die Gemeinde die Bürgschaft über¬
nimmt , und erwartet man von den Ge¬
meindevorstehern , daß den unbemittel¬
ten Güterbesihern hiedurch Vorschub ge¬
leistet werde . Den 2 ? . April 1846.

K . Oderamt . Süskind.

Oberarm Freudenstadr.
Freudenstadt.

Auswanderung.
Johann Georg Blocher  von Lat¬

tenberg , Gemeindebezirks Glatten , wan¬
dert nach Nordamerika auS und hat ge¬
setzliche Bürgschaft geleistet.

Den 18 . April 1846.
Konigl . Oberamt.

Süskind.

Forstamt Altcnstaig.
Harzertrags - Verpachtung.
Die Harznutzurzg in den Kronwal-

dungenEdelweilerbalden,Reviers Tröm¬
bach , und Jmmenbronnen , Reviers
Pfalzgrafenweiler , wird am

Dienstag dem 5. Mai d. I . ,
Vormittags lO Uhr,

in der Forstamtskanzlei auf weitere drei
Jahre verlieben werden , wozu die Lieb¬
haber mit dem Anfügen eingeladen wer¬
den , daß die Pächter annehmbare Bür¬
gen zu stellen haben.

Den 28 . April 1846.
König !. Forstamt.

v. Seutter.

Forstamt Wilsberg.
Revier Nagold.

Holzverkauf.
Von dem heurigen Holzerzeugniß wer¬

den unter den bekannten Bedingungen
noch weiter zum Aufstreichsvcrkauf ge¬
bracht werden:

am Montag dem 11 . Mai
in den zwischen Obcrjettingen und
Wildberg gelegenen Staarswaldungen
Moltenberg und Erlachdcrg 14 Stücke
Brunnen - Teichel, z> 16 ' lang , 14 for-
chene Sägklötze , 79 '/g Klftr . Nadelholz-
Scheiter , 3tt/ . Klftr . dto . Prügel,
8063 Stücke dto. Wellen;

am Dienstag dem 12. ,
und Mittwoch dem 13 . Mai

in den der Oberjettingen und Sulz ge¬
legenen Staätswaldungen Herrenblatt,
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I Forst und Nonnenbürk 2275 Stücke!
! Hopfenstangen , 25 Geruststangen , 128 j
I Klftr . Nadelholz -Scheiter , 22h ^ Klftr.
, dto. Prügel und 10,100 Stücke dto. >

Wellen.
Die Zusammenkunft ist am ersten

Tag im Schlag Moltenberg , am un¬
tern Waldtrauf,

Morgens 8 Uhr,
an den zwei folgenden Tagen je

Morgens 9 Uhr
im Schlag Herreudlakt.

Die Ortsvorsteher wollen diesen Ver¬
kauf ihren Gemeindeangchörigen recht¬
zeitig bekannt machen lassen.

Wildberg , den 28 . April 1846.
König !. Forstamt.

_ Gunzert.

Gerichtsnotariat Horb.
G r ü n m e t t st e t t e n,

Gerichtsbezirks Horb.
Gläubiger Aufruf.

Die unbekannten Gläubiger des ver¬
storbenen  Martin Klink  von Grün¬
mettstetten werden hiemit aufgeferdert,
ihre Ansprüche bis zum

20 Mai d . I.
bei dem Waisengerichte Grünmettstetten
anzumelden , indem sie sonst bei der
Verlassenschafts -Tbeilung des Klink un¬
berücksichtigt bleiben würden.

Den 27 . April 1846.
K . Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb . Grünmettstetten.
Ruoff.  Schultheiß Jung.

sKameralamtHorb und Bezirks-
bauamr Rottwell.

Horb.
Abftreichs -Akkorb.

Die Fortsetzung der Maurer - und
Steinhauer - Arbeiken vom hiesigen ober¬

amtsgerichtlichen Gefängniß-
Bauwesen , im Betrag von
eiwa 2300 fl. , wird am

Donnerstag dem 7 . 'Mai d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf der Kameralamts - Kanzlei im Ab¬
streich verakkordirt werden.

Zu dieser Verhandlung werden solche
Meister , welche sich über ihre Tüchtig¬
keit durch das Zeugniß eines zum
Staatsdienst befähigten Baumeisters und
über die erforderlichen Mittel durch ge-
meinderäthliche , oberamtlich beglaubigte
Vermögens - Zeugnisse ausweisen können,
eingeladen.

Den 28 . April 1846.
K . Kameralamt und

Bezirksbauamt Rottweil.

Gerichtsnotariat Horb.
M ü h r i n g e n.

Gläubiger - Aufruf.
Um auf das ' erfolgte Absterben der

Ehefrau des Freiherr !, v . Münchschen
Waldschützen Erath  zu Möhringen die
Evcntual - Theilung mit Sicherheit fer¬
tigen zu können , werden dessen Gläu¬
biger aufgesordert , ihre Ansprüche

bis zum 20 . Mai d. I.
bei dem Waisengericht Mühringen an¬
zumelden , indem sse sonst , die ihnen etwa
entstehenden Nachtheile sich selbst zuzu¬
schreiben haben.

Am 27 . April 1846,
K , Gerichtsnvtarrat Gemeinderath

Horb . Mühringen.
Ruoff.  Schultheiß Seifert.

Amtsnotariat Dornstetten.
Vesperweiler,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Gläubiger -Aufruf.

Michael Kübler,  Gaffenwirth von
Vesperweiler , ist kürzlich gestorben , und
es ist zu wermuthen , daß er Verbind¬
lichkeiten habe , die seinen Erben unbe¬
kannt sind.

Die Gläubiger desselben werden nun
aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei dem Waisengericht in Cresbach an¬
zumelden.

Den 28 . April 1846.
Theilungs - Behörde.

Vüt . Amtsnotar
Walther.

Sulz,
Oberamts Nagold.

F r n ch t v e r k a u f.
Am Montag dem 4 . Mai d. I .,

Morgens 10 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathhaus 18

Scheffel Haber und l '/z
Scheffel Wicken , gegen baare
Bezahlung im Aufstreich
verkauft.

Die wohllöblichen Schultheißenämter
werden ersucht , diesen Verkauf in ihren
Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Den 28 . April 1846.
Schultheiß Dürr.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

Amtliche Warnung.
Da der Maurer Johannes Kirn

von Grömbach in seiner asotischen Le¬
bensweise fortfährt , seinen Erwerb ver¬
geudet und die Ernährung seiner Fa¬
milie gänzlich vernachläßigk , so ergeht
nach Maßgabe des Art . 24 des Poli-
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zeistrafgesetzes anJedermann , insbeson¬
dere aber die Gast - und Schenkwirthe
die öffentliche Warnung , dem Kirn  zu
Fortsetzung seines osolischen Lebenswan¬
dels in keiner Weise behülflich zu sepn,
wobei namentlich auch bemerkt wird,
daß Wirthe , welche dem Kirn  eine
Zechschuld anborgrn sollten , neben einer
nach Umständen verwirkten Strafe des
Rechts, auf Bezahlung zu klagen , ver¬
lustig sind.

Den 25 . April 1846.
' ^ Gemeinderath;

für denselben:
Schultheiß Seeg  er.

Gesehen
K. Oberamt Freudenstadt.

S ü s k i n d.

Erzgrube,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

LLegenfcbafts - Verkauf.
Zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬

trags wird dem Jakob Friede . Här,
/rA - Weber dahier , wc-

gen ' eingeklagter
Schulden dessen

. sammtliche Liegen¬
schaft im ErekutionSwcge zum Verkauf
ausgesetzt. Dieselbe besteht in:

1) der Hälfte an einem einstöckigen
Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach;

2) ^ Viertel Garten beim Haus;
3) 1 Morgen Acker an der Gröm-

bacher Straße;
4) 1 Morgen Waldwiesen beim

Schnapperle;
5) 1 Morgen 44 Nittbcn Acker nebst

Streuevlatz auf Göttelfinger Mar¬
kung.

Zum Verkauf ist
Samstag der 23 . Mai d. I.

bestimmt , an welchem Tage sich die
Liebhaber

Nachmittags 2 Uhr
im Wirthshauö zum Bären einstndcn
wollen.

Die Herren Ortövorsteher werden
gebeten , diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 28 . April 1846.
Gcmcinderatb.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Abftreichs -Akkord.
Die hiesige Gemeinde ist genöthigt,

am Armenhaus und an der
Kapelle in Lengenloch meh¬
rere Reparationen vornehmen

zu lassen.
Der Ueberschlag darüber beträgt:

Maurerarbeit l . 124 fl. 14 kr. !
Zimmerarbeit ' . . . . 7Ist . 3,4kr. §
Schretucrarbeit sammt An- ,

strich . . . . . . 3 fl. 30 kr.
Dacharbeit , mit Lender zu

bedecken . . . . . 55 fl. 8 kr.
Jngemcin , . ? . .. 6 fl. —kr.

270fl . 26kr.
Diese Arbeiten sollen

am 4. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Natbbause in Akkord
gegeben werden , wozu die betreffenden
Handwerksleute , mit Tüchtigkeits - und
Vermögens -Zeugnissen versehen , einge¬
laden , auch die Herren Ortsvorsteher
gebeten werden , solches ihren Bauhand¬
werksleuten bekannt zu machen.

Den 24 . April 1846.
Schultheiß Kübler.

Obersettingen,
Oberamts Herrenberg.

Nindenvcrkanf.
Am Montag dem 4. Mai 1846,

Vormittags 8 Uhr,
werden die Glanzrinden von 200 Stü¬
cken stehenden Eichen im hiesigen Ge¬
meindewald Belling unter annehmbaren
Bedingungen un öffentlichen Aufstreich
verkauft werden.

Die Herren Ortsvvrsteber , welchen
dieses Blatt zukommt, werden um Be¬
kanntmachung dieses Verkaufs ersucht.

Den 30 . April 1846.
Aus Auftrag

des Gcmeinderatbs:
Schultheiß Gauß.

lich einsehen und einen Kauf unter bil¬
ligen Bedingungen abschließen, mit der
Eigenthümcrin : '

Sabina Mornhinweg.
Nagold.

^ Magd -Gesuch.
Eine Magd , die' kochen kann , in den

Hausgeschäften erfahren ist,
mit Kindern umzugehen weiß
und sich über Treue und gute
Sitten auSweiscn kann , findet
in Bälde einen Platz in einer
geordneten Haushaltung . Nä¬

heres sagt
G . Zaiser,  Buchdrucker.

A l t e n sta i g.
Russischer, Holländischer u. Ueberrheiner

L e i n f a a in e u,
Ueberrheiner Hanffaamen

und Kleesaarnen,
ausgezeichnet schön und billig , bei

Kaufmann Boger.

Rotb seiden,
Obcramts Nagold.

Ziegelhütte zu verkaufen.
Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihre

Ziegelhütte dahier
aus freier Hand an
den Meistbietenden

ff zu verkaufen.
_Dieselbe enthält
ein Wohnhaus , Brennofen , Garten,
Lehmgrube und Kalksteinbruch ; auch
könnten 4 Morgen Güter mit erkauft
werden.

Liebhaber können das Anwesen täg-

Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Arbeiter- Ge  f u ch.
Fünfzehn bis zwanzig tüchtige Arbei¬

ter finden gegen angemessene Belohnung
sogleich Arbeit auf dem Straßendistrikt
Revier Hofstett bei

I . G . Federmann
und Consortcn.

Den 21 . April 1846.

Harterbach.
Verkauf eines Schmidhand-

werkszcugs.
Der Unterzeichnete ' verkauft einen

noch in gutem Zustand er¬
haltenen Schmidhandwerks-

, reua . als:
einen guten Blasbalg , einen AmboS,

Schraubstock , zwei große und vier
kleine Hämmer , vier Stücke große
und kleine Beißzangen u. s. w.

Den 30 . April 1Y46.
Friedrich Reichert,

Untermüller.

Nordstetten,
Oberamts Horb.

Gel - auszuleihen.
Unterzeichneter hat 230 fl. Pfleg-

schaftsgeld gegen gesetzliche Ver¬
sicherung und 5 Prozent Verzin-

ii/sung zum Ausleihen parat.
Den 20 . April 1846.

Pfleger:
Gemeindepfleger Brendlc.

Grömbach,
Obcramts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gr-
gen gesetzliche Versicherung und

L ^ ffünf Prozent Verzinsung 70 fl.
^ V Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat . Den 28 . April 1846.

Gottfried Kalmbach,
Küfermeister.
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Altenstaig Stadt.
Heu-Verkauf

Etwa 50 Centner sehr gutes Berg-
Heu verkauft

Verwaltungs- Aktuar
Pfind  er.

Nagold.
Lehrlings - Gesuch.

Ein junger Mensch, welcher Lust hat,
die Schlosser-Professton gründlich zu er¬
lernen, findet eine Stelle. Bei wem, sagt

G. Zaiser,  Buchdrucker.
Heiligenbronnen,

Schultheißenamts Salzstetten,
Oberamts Horb.

Geld ausznleihen.
Unterzeichneter hat 58 fl. Pflegschafts¬

geld gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Den 16. April 1846.
Badwirth Bvhnet.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei Unterzeichnetem sind 100 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
zu haben.

Den 21. April 1846.
Johann Georg Erbardt.
Altenstaig.

Botenwesen.
Der Unterzeichnete macht hiemit be¬

kannt, daß er von jetzt an wieder alle
Wochen zweimal, nämlich Donnerstags
und Sonntags nach Calw fährt.

Den 23. April 1846.
Dürrschnabel,

Bote.
Nagold.

Lehrlings - Gesuch.
Unterzeichneter ist Willens , einen

jungen Menschen, mit den nöthigen
Kenntnissen versehen, unter billigen Be¬
dingungen in die Lehre zu nehmen.

Den 23. April 1846.
I . G. Bolz,  Messerschmid.

Altenstaig Stadt.
Waldverkauf

Wundarzt Blaich er  von hier, wohn¬
haft in Feldrennach, beabsichtigt, seinen

sogenannten Neumühlwald im
Meßgehalt von 15 Morgen
entweder um baar Geld oder

gegen annehmliche Zieler zu verkaufen.
Der Wald ist im schönsten und kräf¬

tigsten Wuchs, und gewährt bereits eine
beträchtliche Menge des schönsten Lang¬
holzes vom 70ger abwärts , auch hat
die König!. Finanzkammer bereits eine
Fällung von 300 Stämmen genehmig',
welche der Käufer sogleich hauen lassen
kann, wobei er einen Erlös von 1200
bis 1600 fl. zu erwarten hat ; wenn
aber der Käufer den Wald noch 10
Jahre lang schont, so hat er eine Menge
des schönsten Holländerholzes zu erwar¬
ten, auch ist das Material ganz gut an
das Wasser zu bringen.

Die Verkaufs-Verhandlung findet am
18. Mai d. I .,

Nachmittags2 Uhr,
im Gasthaus zum Rößle dahier statt,
wozu die Liebhaber mit dem Anhang
eingeladen werden, daß unbekannte aus¬
wärtige Personen sich mit obrigkeitlich
beglaubigten Vermögens-Zeugnissen aus-
zuweiscn haben.

Den 22. April 1846.
Aus Auftrag:

Stadtschultheiß Speidel.
Vollmarin gen,

Oberamts Horb.
Wirthschafts - , Bierbrauerei -,

Branntweinbrennerei - und
Güter -Verkauf.

Besondere Verhältnisse veranlasse»
mich, meine frequente dingliche Schild-

wirthschaft

sechs frequente Straßen

zur Krone in
Vvllmarin-
gen, durch

welchen Ort
führen, mit

Verein zum Schutze deutscher Einwan¬
derer in Texas.

Am 6. Augustd. I . wird das erste Schiff des Vereins
von Antwerpen nach der Kolorite ab-
gehen, und diesem folgen von 8 zu

^8 Tagen die werteren.
Die Anmeldungen geschehen bei dem Hrn- Notar Stah¬

len  in Hestbronn.
Die Central-Verwaltung zu Wiesbaden.

Cappes.

einer gut eingerichteten Bierbrauerei
und Branntweinbrennerei mit oder ohne
nachbeschriedene Grundstücke zu ver¬
kaufen.

ä . Gebäude:
Das massive und sehr geräumige

Wohnhaus zur Krone, welches in der
Mitte des Orts steht, worin sich im
ersten Stock drei schöne Stallungen be¬
finden.

Der zweite Stock enthält drei heiz,
bare Zimmer, ein Schenkzimmer, ei¬
nen großen Tanzsaal, nebst einer Küche
mit Speisekammer.

Der dritte Stock enthält drei heiz¬
bare und drei unheizbare Zimmer, eine
Kücke und eine Kammer; unter dem
Dach sind geräumige Fruchtböden.

Unter dem Hause befindet sich ein
großer Wein - und Bierkeller.

Ein abgesondertes Brauhaus beim
Haus mit einer gut eingerichteten Bier¬
brauerei, Branntweinbrennereiund ei¬
nem darein gerichteten Brunnen.

Eine abgesonderte, große, mit einem
Schopf versehene, gut erbaute Scheuer
nebst einem unter derselben sich befind¬
lichen Braunbierkeller, und drei im
Hofe stehende Schweinställe.

8 . Güter:
Zwei schöne gute Gemüsegärten hinter

und vor dem Haus,
6/g Morgen 45,6 Ruthen schöner Ho¬

pfengarten mit 1450 Stangen,
8'/ , Morgen Aecker,
3 '/z Morgen zweimädige Wiesen.

Sämmtliche Grundstücke befinden sich
im besten Zustande.

Dieser Verkauf wird am
Dienstag dem 5. Mai d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
in der Krone dahier im öffentlichen
Aufstreich vorgenommen, wozu ich die
Kaufsliebhabcr mit dem Bemerken höf¬
lich einlade, daß solche sich über Ver¬
mögen und Prädikat mit oberamtlich
beglaubigten Zeugnissen auszuweisen
haben.

Die Verkaufs- Gegenstände können
täglich eingesehen und die Bedingungen
am Tage des Verkaufs vernommen
werden.

Den 22. April 1846.
Kohlstetter,

Gastgeber zur Krone.
Wildberg.

Geld - Anlehen.
Es sind gegen zweifache Ver¬

sicherung 500 fl. und 200 fl.
auszuleihen.

Stiftungspflegcr Moser.

N
Sei

April in
Braut u
Regensbl
unserer
nicht der!

. Am
Kunstaus

Bei
Freudenfl
Schmid
Gg. F u
Thätigkc

4- ' '' —
April. '
zwei und
gemein

>weswege,
wenigen
verschwa
wurde u
väterlich!
habten §
Seiten g
von Hau
großer ^
den Bau,
ten könn
auflagen
fcrnt wa
schwächt«
gänzlich
Tod gab

S u
von hier
sich vor
tung.
sein We
der Sch
alt wäre,
fühlten,
spät wa,
nach we
an den
krank,
wahrschi
dieses g,
dorbener

Of
hcrm, f
Gerichts,

G e
38 Jahr

De,



Bierbrauerei
>it oder ohne
ke zu ver.

geräumige
iches in der
rin sich im
rllungen be-

: drei heiz,
immer, ei-
einer Küche

i drei hei;,
mmer, eine
unter dem

tböden.
et sich ein
er.
Haus beim
rieten Bier-
rei und ri¬
nnen,
mit einem

>te Scheuer
sich befind-
d drei im

rten hinter

chöner Ho-
igen,

Uesen,
efinden sich

>- I -,e,
öffentlichen
>zu ich die
rerken höf-
über Ver-
»beramtlich
rszuweisen

de können
Dingungen
»ernommen

tter,
r Krone.

e n.
ifache Vcr-
>d 200 si.

Noser.

— 305  -

Der Gesellschafter.
Württembergifche Chronik.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz  ist am 22.
April in Florenz eingetroffen. Er wird von hier seine
Braut und ihre Mutter nach Deutschland begleiten. Zn
RcgenSburg werden sie sodann eine Zusammenkunft mit
unserer Königsfamilie haben,. Stuttgart aber dießmal
nicht berühren.

. Am 5. Mai beginnt in Stuttgart die allgemeine
Kunstausstellung.

Bei dem am 8. Februar zu Altau,  Oberamts
Freudenstadt, ausgebrochrnen Brande  haben sich der
Schmid jung Friedrich Weber und der Schleifer Joh.
Gg. Funkler  vom K. Hüttenwerk Friederichsthal durch
Thätigkeit ausgezeichnet und werden daher belobt.

Ettmannsweiler,  OberamrsNagold , den 28.
April. Schon seit einiger Zeit bemerkte man an der erst
zwei und zwanzig Jahre alten Tochter eines hiesigen all¬
gemein geachteten Bürgers Spuren von Melancholie,

.weswegen man sie immer im Auge haben mußte. Vor
wenigen Tagen nun erkrankte der Vater und die Tochter
verschwand bald darauf aus dem Hause. Als sie vermißt
wurde und ihr Bruder sie suchte, fand er sie im nahen
väterlichen Walde erhängt. Bei der nun heute stattge¬
habten Sektion des Leichnams ergab sich, daß eine ihrer
Seiten gelahmt war. Wie man hört, soll sie den Strick
von Hause mitgenommen und erst einen Zaunpfosten mit
großer Gewalt ausgerissen haben, um an demselben auf
den Baum zu steigen. Auch hätte sie sich leicht noch ret¬
ten können, da ihre beiden Arme beinahe auf den Aeste»
auflagen und sie überhaupt nur wenig vom Boden ent¬
fernt warz wahrscheinlich glaubte sie aber bei ihrem ge¬
schwächten Verstand, ihr Vater sterbe, und sie sey dann
gänzlich verlassen, worauf sie sich in diesem Wahn den
Tod gab.

Sulz  a . N,  den 26. April. In dem eine Stunde
von hier entfernten Orte Dürrenmettstetten  ereignete
sich vor Kurzem der traurige Fall einer Wurstvergif¬
tung.  Am 2. April, Morgens9 Uhr, hatten ein Schmid,
sein Weib und ein bei denselben gerade in Arbeit stehen¬
der Schneider Leberwürste, die aber schon einige Wochen
alt waren, genossen. Obwohl sie sich bald.darauf unwohl
fühlten, so wurde doch der Arzt erst gerufen, als es zu
spät war. Der Schneider, Vater von sechs Kindern, war
nach wenigen Tagen das erste Opfer, dann kam die Reihe
an den Schmid, und nun ist noch die Frau des Lehtern
krank, und zwar in einem solchen Übeln Zustande, daß
wahrscheinlich auch sie dem Gifte unterliegen wird. Möge
dieses große Unglück zur Warnung vor dem Genuß ver¬
dorbener Würste dienen! (S . M.)

Offene Stellen:  Für einen Thierarzt in Besig¬
heim, für Gehülfen bei dem Kameralamt Schussenried,
Eerichtsnotariat Ulm und Stadtschultheißenamt Oehringen.

Gestorben:  Schulmeister Bauder in Reutlingen,
38 Jahre alk. _

Tags -Neuigkeiten.
Der König von  Hannover hat seiner Residenzstadt

1

erlaubt, für 200,000 Thlr. Papiergeld in die Welt zu
schicken, um einen Thcil ihrer Schulden dadurch tilgen
zu lassen.

An der Südküste von Sicilien  ist ein mit Schwe¬
fel beladenes schwedisches Schiff gescheitert. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

In der Stadt London wurden im vorigen Jahr
52Vz Millionen Stück thöner ne Tabakspfeifen  ver¬
braucht. Um sie einmal zu stopfen, braucht man 2089
Ccntner 32 Pfund Tabak.

Am 20. April brach man auf der Flur von Zwin¬
genberg  amRhein eine vollständig blühendeKornähre
unter vielen andern ab. DieAcpfel- und Nußbäume stan-
den in schönster Blüthe.

Man hat in Griechenland abermals eine Verschwö¬
rung entdeckt, die es nicht nur auf den Umsturz der Re¬
gierung und den Tod der Minister, sondern sogar aus
den Tod des Königs  oder doch wenigstens auf seine
Absetzung und Vertreibung abgesehen hatte. Am 6. April,
dem Jahrestag der vorigen Bewegung, sollte eine Repu¬
blik ausgerufen werden.

Der Königsmörder Lecomte  in Frankreich ist in
einem Zellenwagen in Paris angekommen und sitzt in dem¬
selben Gefängniß, in welchem auch Fieschi, Alibeaud und
DarmeS ihre letzten Tage hinbrachten. Man fand bei
dem Mörder ein Fläschchen mit Gift, das ihm abgenom-
mcn wurde. Beim ersten Verhör zeigte er sich trotzig und
erklärte, keine Mitschuldigen zu haben.

Die Bauern m Gallizien  schärfen ihre Lanzen
und Lensen und haben erklärt, daß sie nicht eher an die
Feldarbeit zurückkehren würden, bis die Regierung die Be¬
freiung von jedem Frohndienst und die Verminderung von
Steuern bewilligt habe. Als dem Bauernkönig Szela
hinterbracht wurde, daß man ihn gefangen nehmen wollte,
ritt er mit 20 bewaffneten Bauern nach Tarnow,  trat
dem Krelshauptmann unter die Augen und sagte: Da bin
ich, nehmt mich gefangen und laßt mich aufknüpfen. Das
aber sage ich Dir , bin ich in drei Stunden nickt wieder
bei den Meinigen, so werden meine drei Söhne mit ih¬
ren Schaaren hier einrücken und keinen Stein auf dem
andern lassen. Der Kreishauptmann ließ den Verwege¬
nen wieder abziehen.

Aus der Festung zu Posen  sind von den verhafte¬
ten Rebellen die vier wichtigsten, die am meisten bei der
Verschwörung bekheiligt waren , entwischt. Es ist den
Leuten ein Rathsel, wie dieß möglich gewesen ist und wie
keine Wache etwas habe wahrnehmen können. Der eine
der Entflohenen hatte sogar noch den Muth , in Posen
bei einem bekannten Barbier einzukreten und sich rasiren
zu lassen. Ehe der erschrockene Barbier bei der Polizei
Anzeige machte, war er schon über alle Berge.

In der Ordenskirche des Mutterhauses der barm¬
herzigen Schwestern zu München sind wieder 10 Nonnen
eingekleidet worden.

Am Gründonnerstag ist die Erdprinzessin von Ho-
henzollern- Sigmaringen, eine Tochter des lezt verstorbe¬
nen Großherzogs von Baden, in der Stadtkirche zu Sig¬
maringen zur katholischen Kirche übergetreten.
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Am 10 November fand der Kapitän eines englischen§Schiffes auf der Chaihams-Insel , die unterm 87. Grad.j
westl. Lange und fast unter dem Aequator liegt, als er I
sich zum Wasser-Einnchmen ans Land begeben hatte, in ^
der Nahe einer Bucht etwa 20 Wassertonnen. Er zog
einen Zapfen aus und fand, daß die Tonnen voll waren.
Kaum hatte rr sich von seinem Staunen erholt, als er
keine 50 Schritte von da zwei Mastbaume in dem Boden
aufgepflanzt fand, welche einem Schiffe von 180 bis 200
Tonnen anzugehören schienen; einer derselben halte noch
ein Stück von einer amerikanischen Flagge an sich. Nicht
weit von da fand sich ein Haufen Asche, woraus zu schlie¬
ßen war , daß man daselbst ein großes Feuer angemacht
hatte ; ferner halb zerschmolzene Marine-Instrumente, fast
ganz verbrannte Messer, Gabeln rc., auf einer Klinge war
noch der Name Rodgers zu lesen. Auch Nahnadeln, Schee-
ren, Angeln, zusammengeschmolzene goldene Knöpfe fand
man; fünf dieser Knöpfe wogen zwei Unzen. Im Sande
nachsuchend, fand der Kapitan noch eine Kiste, welche ein-
gepöckeltes Rindfleisch, ^as jedoch im Zustande der Fäul-
niß war, Mais und andere Lebensmittel enthielt; eine fer¬
nere Kiste mit Handwerksgerathcn, auseinander genomme¬
nen Musketen, Pulver rc. Der Kapitan nahm 3 Tonnen
Wasser zum Verbrauch an Bord und theilte dann, in
Guatemala angekommen, seine Entdeckung dem englischen
Generalkonsul mit. Man vermachet, daß hier eine Em¬
pörung der Schiffsmannschaft oder ein Verbrechen von See¬
räubern stattgcfunden habe; Gewisses weiß man nichts,
und es wird vielleicht für immer ein Dunkel über die
Sache schweben; nur das scheint sicher, daß das Ereigniß
vor langer Zeit stattgefunden.

Die Mexikaner haben den Bereinigten Staaten von
Nordamerika den Krieg erklärt. Schon kreuzt ein mäch¬
tiges Geschwader des vereinigten Staarenbunecs vor Ve-
rakruz und die Landarmee ist ebenfalls im Anmarsch. Die
Deutschen in Teras sind bereits aufgefordcrt, die Waffen
gegen Mexiko zu tragen.

Münster , den 23. April. Gestern Morgen trat der
Pfarrgeistli che zu Telgte (in der Nahe von Mün¬
ster) , ein würdiger Mann , vor den Altar der dortigen
Kirche, das Meßopfer darzubringen. Als er den Kelch
nimmt, um zu kommuniziren, kostet er sogleich einen eigcn-
thümlichen, dem Weine durchaus fremden Geschmack her¬
aus. Zum nicht geringen Erstaunen der Anwesenden bricht
der Priester die Ceremvnie ab, macht sofort selbst eine of¬
fizielle Anzeige und dringt auf nähere Untersuchung des
Kelches sowohl wie der Meßkanne; es ergab sich, daß in
denselben Gift  enthalten war.

In Paris ist am 21. April die große Feue rwer  ks -.
Fabrik  des Hrn. Ruggieri  mit allen für des Königs
Namensfest am 1. Mai vorbereiteten Feuerwerksstücken
abgebrannt. Eine- Rakete fing Feuer und sezte bald Son¬
nen, Räder, Schwärmer, Leuchtkugelnû s. w. in Feuer,
so daß man glaubte, der jüngste Tag komme.

Auf der Ostermcsse zu Leipzig sind viele Käufer aus
der Türkei angekommen.

Stadt und Laub.
Der Städter mag sein Leben preisen;
Ich lobe mir doch stets da» Land:
Der Sprachgebrauchschon mags beweisen,
Daß manches Schöne man hier fand.

Der Maler, der die schönsten Auen
Haucht auf das Blatt, wie nennt er sie?
Sie heißen, ihr könnt mir vertrauen,
Stets Landschaft, wahrlich Stadtschaft nie.
Wann hörte man vomS ^adtwein sagen.
Indes, man wohl vom Land wein spricht?
Verdirbt er auch der Städter Blagen,
So wird er doch zum Stadlwei» nicht.
Will frech ein Feind den Frieden brechen
Und uns mit neuem Krieg bedroh»,
Wer wird wohl da vom Stadtstnrm sprechen?
Mein den Landsturm kennt man schon.
Die Männer sind wahrhaftig selten,
Doch hat man sie noch auf dem Land.
Wer wird den Städter Stadtmann schelten?
Allein der Land mann ist bekannt.
Der Städter, ist es ihm zu enge,
Ist ihm die Mauer schauerlich,
So ffrchet er ans dem Gedränge,
Und kaufet schnell ein Landgut  sich.
Landkarten kann man nicht entbehren,
— Whistkarieii gibt es in der Stadt  —
Landkarten mögen uns bekehren.
Wo Städte man zu suchen hat.
Den Schiffer, mit Gefahr vertrauet.
Fehlt es zuweiln an Proviant,
Wenn er von fern die Küst erschauet,
So ruft er freudig— Stadt? Nein, Land!
Da wird vielleicht der Städter meinen,
— Blau weiß ja, wies zuweilen geht—
Es wollte ihm beinahe scheinen,
Daß ich den Sprachgebrauchverdreht.
So muß ich dießmal mich bescheiden,
Nicht stets bin ich so tolerant;
Doch lad ich bei des Frühlings Freuden
2hn freudig zu mir auf das Land.

D i e H and
Vor einem Vierteljahre, gegen Ende Dezembers kehrte

Dr . Huberti in Paris um 1l Uhr Nachts nach Hause.
Gerade als er an seine Hausthüre pochen wollte und er
den Hammer hob, hielt eine starke Hand die seinige fest,
und sah sich von drei maskirten Männern umringt. Die
Straße war menschenleer und der Doktor unbewaffnet;
auf vergeblichen Widerstand verzichtend, schickte er sich be¬
reits an, auf Kosten seiner Börse den drei Banditen mit
guter Maurer zu entkommen, als der Verlarvte, der ihn
beim Arm hielt, fragte:

Der Herr ist der Doktor Huberti?
Sie scheinen mich zu kennen, entgegnen der Gefragte;

nehmen Sie meine Börse und Uhr und lassen Sie mich gehen.
Mein Herr , antwortete der Mann , wir sind keine

Diebe, sondern hier, um Ihre Hülfe in Anspruch zu nehmen.
Die Zeit ist sonderbar gewählt.
Jede Stunde ist für einen so geschickten Wundarzt

zu einer Operation gut.
Wie so? fragte der Arzt, welcher seine drei Klienten

jetzt naher betrachtete und fand, daß sie eher Tänzern von
einem Balle, als Straßenräubern gleich sahen.

Wir bitten Sie, uns sofort zu folgen.
So lassen Sie mich wenigstens vorher meiner Frau

Nachricht geben.
Ist nicht nöthig! Sie haben Ihr Besteck bei sich, da¬

mit gut. Ucbrigens werden Sie uns erlauben, daß wir
Ihnen die Augen verbinden.

Aber , mein Herr!
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Kerne Widerrede ? Vorwärts ! bemerkte ein anderer
Vermummter.

Und auf ein gegebenes Zeichen rollte eine kleine Kutsche
aus einer benachbarten Straße heran ; die drei Männer
nahmen den Doktor in die Mitte und im Galopp ging es fort.

Herr Huberti fügte sich in daS Nothwendige und ver¬
hielt sich ruhig . Zwei Stunden lang wurde im Wagen
kein Wort mit ihm gewechselt , da die Vermummten sich
in einer Sprache unterhielten , die er nicht verstand.

Endlich rollte der Wagen durch ein Thor , das geöff¬
net wurde , und hielt au.

Der Wagenschlag wurde geöffnet.
Wie stehts ? fragte eine Stimme ängstlich.
Hier ist er ! antwortete der eine Vermummte , nahm

den Arzt bei der Hand und führte ihn aus dem Wagen
mehrere Stufen hinauf . An dem frischen Luftzuge merkte
Huberti , daß er sich auf einer Vortreppe befand . Dann
wurde eine Thüre geöffnet, er ward durch ein großes ge¬
pflastertes Gemach , dann durch mehrere mit Teppichen be¬
legte Zimmer geführt . Endlich sagte der Führer:

Doktor wir sind an Ort und Stelle ! nehmen «Lie
die Binde ab.

Herr Huberti , dessen Schreck einer peinlichen Span¬
nung gewichen war , gehorchte und sah nun , daß er sich
in einem kostbar möblirten Zimmer befand , das durch
eine von der Decke herabhängende Alabastcrlampe beleuch¬
tet wurde . Die Vorhänge der Fenster , wie die des Al¬
kovens im Hintergründe des Zimmers , waren dicht ge¬
schlossen. Der Doktor stand allein mit seinem Führer,
einem Manne von imposanter Statur und aristokratischer
Haltung . Unter der Halbmaske , welche den Obertheil sei¬
nes Gesichtes verhüllte , blitzte ein schwarzes Augenpaar
hervor ; der Mund , der mit einem starken Barte umge¬
ben war , zuckte.

Dokror , sagte der Vermummte , halten Sie Ihre Werk¬
zeuge bereit , Sie haben eine Amputation zu macken.

Wo ist denn der Kranke ? fragte der Arzt und trat
auf den Alkoven zu, dessen Vorhänge sich bewegten ..

Macken Sie Ihre Werkzeuge fertig ! wiederholte der
Mann gebieterisch.

Vorher muß ich erst den Kranken sehen.
Sie werden sich mit der Hand begnügen , die Sie ab-

nchmen sollen.
Herr , ncf jetzt der Arzt entschlossen, Sie haben mich

mit Gewalt hieher gebracht , nichts desto weniger bin ich
gern behülflich, wenn ich Hülfe schaffen kann ; doch haben
Sie ein Verbrechen vor , so soll mich nichts zwingen , Ihr
Mitschuldiger zu werden.

Beruhigen Sie sich, es handelt sich um nichts weni¬
ger, als um ein Verbrechen , antwortete der Verlarvte höh¬
nisch, führte den Arzt zum Alkoven, griff hinter den Vor¬
hang und zeigte ihm eine Hand mit den Worten : Diese
haben Sie abzunehmen.

Der Doktor nahm die Hand , welche in der seinigen
zitterte ; es war eine kleine, zarte Frauenhand , deren Weiße
durch einen mit Diamanten umgebenen herrlichen Rubin
noch mehr gehoben wurde.

Aber , rief jetzt der Arzt entsetzt, ich sehe keinen Grund
zur Amputation.

Und ich schwöre Ihnen , daß ich feine Arbeit über¬
nehme, wenn der Wundarzt zaudert ! fuhr der Unbekannte

auf , zog ein Veil , das zu Füßen des Bettes stand , her¬
vor , legte die Hand auf den Nachttisch , und schickte sich
an , sie abzuhauen . Der Arzt , dem der passive Gehorsam
deS bedrohten Frauenzimmers anffiel , hielt ihn zurück.
Thun Sie Ihre Pflicht , Doktor ! befahl der Fürchterliche
mit dumpfem Grimme.

Aber es ist gräßlich!
Das geht Sie nichts an ! Ich wills , es muß seyn

und Madame hat nichts dagegen . Wenn Sie mir nicht
glauben wollen , so hören -Sie sie selbst.

Und eine zitternde Stimme bat in unbeschreiblicher
Ergebung und Trauer hinter dem Vorhänge : Da Sie
Wundarzt sind, so bitte ich Sie , wenns nicht anders seyn
kann . Aber muß es denn seyn . . . O Du , Du . . .

Rasch , Doktor , es muß seyn! Sie oder ick!
Die kalte/Entschlossenheit des Verlarvten klang so ge¬

bieterisch und unwandelbar , die Bitte der Dame so ergrei¬
fend, so verzweifelt , daß derDoktor menschlich zu handeln
glaubte , wenn er statt des Fürchterlichen handle . Er nahm
seine Instrumente , bat den Unbekannten noch einmal um
Schonung , doch als dieser von Neuem das Beil erhob,
ging der Arzt ans Werk . Der Angstschweiß stand ihm
auf der Stirne ; seine Hand zitterte , wahrend die Dame in
übermenschlicher Ergebung die ihrige ruhig hinter dem Vor¬
hang hervorstreckte . Endlich floß Blut : ein Schrei im Al¬
koven , dann Grabesschweigen . Der Verlarvte stand ru¬
hig wie eine eherne Bildsäule da. Der Arzt war bleich,
außer sich. Die Dame hinter dem Vorhänge flüsterte dem
Doktor zu : Sagen Sie ihm , mein Herz gehe mit meiner
Hand . Jetzt fiel die Hand mit dem Instrumente auf den
Boden ; der Unbekannte hob sie auf,  zog ihr den Rubin
vom Finger , reichte ihn dem Doktor und sagte : Nehmen
Sie den Ring zum Andenken : Und mit lauter Stimme
setzte er hinzu : Abgemacht!

Auf dieß Stichwort traten die andern beiden Ver¬
larvten wieder ins Zimmer , verbanden dem Arzte von
Neuem die Augen , führten ihn zum Wagen und setzten ihn
vor seiner Thüre ab . Als er die Binde von den Augen
nahm , sah er die Kutsche fortrollen , es war 5 Uhr Morgens.

Seit drei Monaten hatte der Doktor Huberti Alles
aufgeboten , um hinter das Geheimnis des Abenteuers zu
kommen ; vergebens ! Da die einzige Wahrscheinlichkeit zu
einem Aufschlüsse auf tcm Ringe beruhte , so trug der
Doktor denselben seitdem an der Uhrkette gewissermaßen
zur Sckau.

Eines Abends war der Arzt bei der Gräfin P . zu
einer Gesellschaft eingeladen , welche in ihrem Hotel gege¬
ben wurde . Mehrfach aufgefallen war in der Gesellschaft
ein bleicher, schwermüthiger , junger Mann , der in den Sa¬
lons mit unverkennbarer Aengstlichkeit Jemand zu suchen
schien. Plötzlich befand er sich so dem Doktor Huberti
gegenüber . Sein Blick fiel auf den Rubin an dessen Uhr¬
kette und nun ließ er denselben nicht wieder aus den Au¬
gen. Indes trat eine Gruppe anderer Gäste dazwischen.
Eine Weile noch schien der junge Mann zu überlegen,
dann drängte er sich durch die Gruppe , stieß den Arzt mit
sichtlicher .Absichtlichkeit heftig mir dem Ellenbogen und
gab ihm , als derselbe sich beklagte, eine Ohrfeige . Man
denke sich die Wirkung eines solchen Auftrittes ! Ein Duell
am andern Morgen war die Folge . Der Arzt wurde ge¬
fährlich verwundet , hatte aber die Grnugthuung , daß sein
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Gegner, ehe er ihn verließ, noch Aufschluß über das Ge-
hermniß gab, wogegen der Arzt erzählte, was er in jener
grausen Nacht gelitten habe. (Schluß folgt.)

Anekdoten von Joseph dem Zweiten.
In der Mitte Septembers 1787 kam die Prinzessin

Elisabeth von Württemberg in das Audienzzimmcr des
Kaisers Joseph und hing sich vertrauensvoll an des Kai¬
sers Arm. Joseph sprach eine Weile mit ihr, und sagte
dann plötzlich; Weißt Du schon, daß ich meinen Neffen
Franz in den Krieg schicken will? Die Prinzessin erbleichte
und sank beinahe in Ohnmacht. Joseph umarmte sie zärt¬
lich und sagte: Ich will ihn mit Dir am 8. Januar kom¬
menden Jahres vermählen. Die Angst der liebenden Prin¬
zessin verwandelte sich alsogleich in die süßeste Freute.
Sie bat den Kaiser um die Gnade, alle Summen, welche
zu Festivitäten bei ihrer Vermählung bestimmt seyn dürf¬
ten , zum Besten der Armen bei diesen hart bedrängten
Zeiten zu verwenden. Joseph antwortete: Ich fühle den
ganzen Werth Deiner Bitte, allein meine Wiener mögen
auch gern ein Paar fröhliche Tage haben, und die Kauf¬
leute müssen auch leben; jedoch soll es die Armuth mer¬
ken, daß ich meinem Herzen eine frohe Stunde macke.

Ein Bittsteller erschien im Gange mit einem kostbaren
Tressenkleide angethan. Joseph fragte ihn, was das Kleid
koste. Er antwortete: 500 Gulden. So , sagte der Kai¬
ser, da lassen Sie sich von dem Kleide Pension geben.
Ich bin nicht so reich, daß ich mir Kleider per 500 fl.
kaufen kann.

Gartenkalen - er.
Mai . In diesem Monate werden Bohnen, Gurken,

Sommer- und Winterrettige und Kürbisse gesteckt und Wir-
sching, Kohl, Kraut, Kohlraben, Sellerie, Lauch und Sa¬
latpflanzen ausgesetzt. Man säet ferner etwas Kopfsalat,
Erbsen und Endivie. Es wird außerdem bei trockenem
Wetter fleißig begossen, der Boden gelockert und vom Un¬
kraut rein gehalten.
Den Kartoffel - Ertrag auf kleinen Flächen zu

vermehren
mache man eine viereckige Grube, ungefähr eine halbe Klaf¬
ter tief, unten und oben gleich weit, von beliebiger Größe,
belege den Grund 1 Fuß hoch mit guter Gartenerde, und
lege auf diese die Kartoffeln eine an die andere so, daß sie

die ganze Grundfläche einnehmen. Nun bedeckt man sie
mit guter Erde, die mit völlig verfaultem Dünger vermischt
wlrd und wartet ab , bis sie aufgehcn. Ist dieß gesche¬
hen, so bedeckt man die hervor gekommenen Pflänzlinge aber¬
mals mit Erde und wartet wieder, bis sie auch diese Erd,
schichte durchdrungen haben, um eine neue Erdschichte darauf
zu häufen. So fährt man fort, bis die Grube völlig aus-
gefüllt ist, und überläßt die Pflanzung der Natur bis zur
Erntezeit, nur muß man sie bei trockener Witterung stark
begießen. Der E>trag übersteigt oft dergestalt alle Erwab-
tung, daß die Grube von unten bis oben schichtweise mit
Kartoffeln und Erde ungefüllt ist und eine mittelgroße
Pflanzung dieser Art oft ganze Fuhren liefert.

Butter 14 Tage lang vollkommen frisch zu
erhalten

wäscht man dieselbe gut aus, bis keine Milch mehr darin
enthalten ist, und drückt sie so fest in ein irdenes Gefäß,
daß keine Blase darin ist, noch eine Flüssigkeit darin Zu¬
rückbleiben kann. Dann setzt man dieses Gefäß umgekehrt
auf einen Teller, den man mit frischem Wasser füllt, und
erneuert dieses Wasser täglich, bewahrt auch das Ganze
an einem kühlen Orte auf.

Räth sel
Mein Kopf ist offen, weit mein Bauch,
Und lang mein Hals znm Schlucken auch;
Mein Fuß ein Höker und runder Hügel,
Ost auch ein ebener, glatter Spiegel.
Bald glänz ich wie des Winters Schnee,
Bald grün' ich wie der frische Klee;
Wie adelt meiner Schwestern eine
Das dunkle Blau mit goldnem Scheine!
Stiefschwestern Hab ich, hölzern Volk,
Darunter mancher rohe Zoll,
Und wenn sie mit Metall auch glänzen,
So wird sie doch kein Mensch bekränzen.
Mein Lob sang manch beredter Mund,
Auch stift ich manchen Frenndschastsbund,
Wenn meinem Kopf der Geist entguillet,
Der manches heiße Sehnen stillet.

Auflösung des Räthsels in Nro. 33 : Natur.

Kurs für Goldmünzen,
den 14. April 1846.

Württemberg . Dukaten 5 ff. 45 kr. Friedrichsd'or . . . g fl. 47 kr.
Andere Dukaten . . 5 ff. 35 kr. Ĥoll. 1»Gulden-Stücke 9 fl. 54 kr.
Neue Louisd'or . . . 11 fl. —-kr. lZwanzigfrankcn-Stücke 9fl . 28kr.

Frucht preise.
- Frucht¬
gattung.

Altenstaig,
den 29. April 1846,

per Scheffel.

Freudenstadt,
den 25. April 1846,

per 'L-cheffel.

Tübingen,
den 24. April 1846,

per Scheffel.

Calw,
den 25. April 1846,

per Scheffel.
fl- kr. st- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr.

Dinkel, alt. -
.. neuer 8 38 6 2» 8 12 — — — — — — 9 24 8 35 8 9 8 24 8 13 8 6

Kernen . 22 16 — — — — 21 4 20 48 2» 24 22 2» 48 20 21 19 30
Roggen . 16 48 — -- — — 17 32 16 24 16 _ >6
Gersten . 16 — — — — — 16 48 '16 — 15 _ 14 16 16 14 56 __ —
Haber . 6 4» — — — — 6 4» 6 30 6 20 6 30 6 8 5 6 6 40 6 3 5 48
Mühlfrncht — _ 14 56
Bohnen . 17 — — — — — — — -- — — 16 — 14 56 14 24
Wicken . 8 32 — 10 40 8 24
Erbsen . — — — — — — — — — — —- — 2» 24 — 20 _
Linsen 14 56

Brvd - Sk Fleischpreife.
In Altenstaig:

4P .Kerncnbr.16kr.
Weck5 «. 2Q . 1 „

8.
7„
6„

, , 9„
unadgez.10 „

Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch

JnAreudenstadt:
lP .Kerncnbr.18kr.
Deck 4L. 1 Q . 1
Dchsenfleisch 9 „
liindffeisch . 7 „
Kalbfleisch . 6„
vchwst.abgez.10 „

„ unabgcz.11 „

In Tübingen:
4P .Kernenbr.17kr.
Weck5 L. —O . 1 .
Ochsenfleisch 9»
Rindfleisch . 7 »
Kalbfleisch. . k.
Schwfl .abgez. 9,,

„ rmabgez„ 1» ,,
In Calw:

4P .Kcrncnbr.18kr.
Weck 4L. 3Q . 1.
Ochsenfleisch 9.
Rindfleisch. . 7 .
Kalbfleisch . . « .
Schwfl.abgez. 9.

> linabgez.10.

Redigirt, gedruckt uud verlegt vv« G. Zaiser.
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